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Qualifizierung im Bereich  
digitaler Langzeitarchivierung 

von Achim Oßwald und Stefan Strathmann 
 

 

Qualifizierung als Thema der Aktivitäten der Abteilung F&E 

Qualifizierung ist ein Bestandteil der Aktivitäten der Abteilung F&E, der 
diese schon lange begleitet, mehr und mehr an Bedeutung gewonnen hat und 
in den letzten Jahren immer weiter ausgebaut wurde. 

Ausgehend von den Aktivitäten im nestor-Projekt und den dort gemachten 
Erfahrungen hinsichtlich der Notwendigkeit und den Möglichkeiten der Qua-
lifizierung, wurde dieses Thema in verschiedene andere Projektkontexte und 
darüber hinausgehende Aktivitäten integriert. Einerseits wurden von der Ab-
teilung F&E verschiedene Fortbildungsangebote entwickelt und implemen-
tiert, die sich an interne Adressaten in der Abteilung und der SUB richten. 
Zum anderen wurden die eher nach außen gerichteten qualifizierungsbezoge-
nen Projektaktivitäten deutlich verstärkt. 

Zu den internen Schulungsaktivitäten zählt insbesondere die Reihe der 
F&E-Kolloquien, in der KollegInnen Zwischenstände und Ergebnisse ihrer 
Projektaktivitäten vorstellen, um darüber im Kollegenkreis konstruktiv zu 
diskutieren. Die Reihe ist sehr erfolgreich und die Veranstaltungen werden 
seit mehreren Jahren in etwa monatlichem Abstand durchgeführt. Hinzu 
kommen Einzelveranstaltungen zu unterschiedlichen Fragestellungen (Lang-
zeitarchivierung, Social Media etc.), die verschiedentlich für die Mitarbeiter 
der SUB organisiert wurden. 

Ebenfalls zu den internen Fortbildungsmaßnahmen kann die regelmäßige 
Betreuung von PraktikantInnen und ReferendarInnen gezählt werden, die in 
den letzten Jahren verstärkt in der Abteilung F&E für längere Zeiträume 
hospitierten. Gleichzeitig werden die Mitarbeiter der Abteilung ermuntert, 
sich regelmäßig fortzubilden. Hervorzuheben ist insbesondere, dass vermehrt 
von den verschiedenen Möglichkeiten bibliotheks- und informationswissen-
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schaftlicher Fernstudiengänge Gebrauch gemacht wird.1 Die so erlangten 
Erfahrungen und Kenntnisse fließen dann direkt wieder in die Tätigkeiten in 
der Abteilung ein. 

Neben diesen eher nach innen gerichteten Qualifizierungsaktivitäten wur-
de das Thema Qualifizierung in den letzten Jahren immer mehr zu einem re-
gelmäßigen Teil der Projektaktivitäten der Abteilung F&E. 

So wird beispielsweise im Projekt DigCurV2 gemeinsam mit verschiede-
nen europäischen und amerikanischen Partnern ein Rahmencurriculum für die 
berufliche Weiterbildung im Bereich der digitalen Langzeitarchivierung ent-
wickelt. Das Projekt wird durch das „Leonardo da Vinci“-Programm3 der Euro-
päischen Kommission zur beruflichen Bildung gefördert. Neben diesem Pro-
jekt, das sich speziell weiterbildungsspezifischen Fragestellungen widmete, 
engagiert sich die Abteilung in den jeweiligen qualifikationsspezifischen 
Arbeitspaketen verstärkt auch in einer Reihe von anderen Projekten. Die Ein-
richtung dieser Arbeitspakete und das Engagement in diesen unterstützt maß-
geblich den Transfer der jeweiligen Projektergebnisse in die interessierten 
Communities. So hat sich die Abteilung F&E in der Vergangenheit bspw. in 
den entsprechenden Arbeitspaketen der Projekte nestor, DPE4 und SHA-
MAN5 engagiert und ist gegenwärtig in entsprechenden Arbeitspaketen der 
Projekte DASISH6, TextGrid7, DARIAH-DE8 und PERICLES9 eingebunden. 

                                                 
1 Vgl. bspw. den MALIS-Studiengang der FH Köln (s. http://malis.fh-koeln.de/) oder den 

Masterstudiengang Bibliotheks- und Informationswissenschaft der HU Berlin (s. 
http://www.ibi.hu-berlin.de/studium/fernstudium).  

2 „DigCurV“ ist das Akronym für „Digital Curator Vocational Education Europe“, vgl. 
http://www.digcur-education.org/. 

3 Vgl. http://ec.europa.eu/education/lifelong-learning-programme/ldv_de.htm. 

4 Vgl. „Digital Preservation Europe“, http://www.digitalpreservationeurope.eu/. 

5 Vgl. „Sustaining Heritage Access through Multivalent Archiving“, http://shaman-
ip.eu/start. 

6 Vgl. „Data Service infrastructure for the Social Sciences and Humanities“, 
http://dasish.eu. 

7 Vgl. http://www.textgrid.de/. 

8 Vgl. „Digital Research Infrastructure for the Arts and Humanities – DE“, http://de.da-
riah.eu/. 

9 Vgl. „Promoting and Enhancing Reuse of Information throughout the Content Lifecycle 
taking account of Evolving Semantics“, http://www.pericles-project.eu/. 
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Organisatorische Rahmenbedingungen  
der Qualifizierungskooperationen 

Die erste Förderphase des Projektes nestor (2003–2006) mit dem Ziel, ein 
Kompetenznetzwerk Langzeitarchivierung und Langzeitverfügbarkeit digi-
taler Ressourcen in Deutschland10 aufzubauen, hatte das Thema Qualifizie-
rung noch nicht explizit im Fokus. Dennoch erhielt die Qualifizierung zu den 
Fragen eines drohenden Verlusts digital vorliegender Informationen sowie 
über Probleme und Lösungsansätze der Langzeitarchivierung digitaler Daten 
im Projektverlauf hohe Priorität: Der im Rahmen des nestor-Projektes über 
das Informationsportal www.langzeitarchivierung.de dokumentierte Sach- 
und Forschungsstand zum Thema Langzeitarchivierung war und ist erstmalig 
in deutscher Sprache in der gebotenen Breite und für jedermann zugänglich.11 
Zugleich förderte dieses Informationsportal die Vernetzung durch Informa-
tionen über Projekte und Fachleute in diesem noch relativ neuen Spezialge-
biet. Damit wurde die Website zu einer Fundgrube für Praktiker sowie für die 
interessierte Öffentlichkeit, aber auch für Lehrende.  

Die nestor-Projektbeteiligten und hier federführend die Abteilung F&E 
der SUB haben in dieser ersten Phase mit einer Reihe von Seminarveranstal-
tungen die Grundproblematik sowie den aktuellen Stand der Problemlö-
sungsangebote zielgruppenspezifisch thematisiert und dokumentiert – weit-
aus umfangreicher und vielfältiger, als dies sonst bei Forschungsprojekten 
der Fall ist. Von all dem profitierten die weiteren Aktivitäten zur Aus-, Fort- 
und Weiterbildung im Bereich Langzeitarchivierung (LZA) immens: Ange-
regt durch entsprechende Bestandsaufahmen und Forderungen aus dem 
Hochschulbereich (vgl. Oßwald/Scheffel 2006; Oßwald/Scheffel 2007), wur-
de am Ende der Förderphase I von nestor konsequenterweise im sog. „Me-

                                                 
10 „nestor“ steht für „Network of Expertise in long-term STOrage and availability of 

digital Resources in Germany“, vgl. http://www.langzeitarchivierung.de. 

11 Vgl. für das gesamten Unterkapitel Scheffel/Oßwald/Neuroth (2010), darin insbeson-
dere Kapitel 19.1 sowie die entsprechenden Vorgängerversionen dieses Handbuch-
Abschnitts unter http://nestor.sub.uni-goettingen.de/handbuch/artikel.php?id=75, in 
denen die genannten Sachverhalte ausführlicher dargestellt werden. Die syntaktisch 
modifizierte Übernahme von Textstellen erfolgte in Abstimmung und mit Zustim-
mung der Koautorinnen dieser Beiträge. Der Verzicht auf wörtliche Zitate erfolgte mit 
Blick auf die Lesbarkeit des Gesamtbeitrags. 
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morandum zur Langzeitverfügbarkeit digitaler Informationen in Deutsch-
land“ auch eine Aussage zum Thema Qualifizierung getroffen:  

„18. Mit der digitalen Langzeitarchivierung entstehen neue Aufgaben für die 
archivierenden Institutionen. Es muss professionelles Personal zum Einsatz 
kommen. Die Anforderungen und Aufgaben der digitalen Langzeitarchivierung 
sind als ein Schwerpunkt in die Aus- und Fortbildung einzubeziehen. Gezielte 
Fortbildungsangebote sollten sowohl themenspezifisch sensibilisierend wie 
auch konkret qualifizierend angelegt werden.“ (nestor-Memorandum 2006)  

Ziel der zweiten Phase des nestor-Projektes 2006–2009 war es daher, hierfür 
mittelfristig neue Angebote zu konzipieren.12 Dazu wurde ein Arbeitspaket 
„Einrichtung und Ausbau von Ausbildungs- und Fortbildungsangeboten“ 
(AP 5) realisiert, das unter der Koordination und Leitung der SUB Göttingen 
vielseitige Aktivitäten entfaltete. Als besonders produktiv stellte sich die im 
Rahmen des AP 5 initiierte Arbeitsgruppe (AG) „Kooperation mit Hochschu-
len im Bereich Aus-, Fort- und Weiterbildung“ heraus, die sich ab 2007 zum 
Kristallisationskern der LZA-bezogenen Qualifizierungsaktivitäten entwi-
ckelte.  

Bei den Qualifizierungsanstrengungen sind zwei Aktivitätsbereiche er-
kennbar:  
• projektbasierte, von der nestor AG initiierte und realisierte Qualifizie-

rungsangebote sowie  
• hochschulbasierte Qualifizierungsangebote im Rahmen einschlägiger 

Curricula.  
Ziel der Aktivitäten der von der Abteilung F&E der SUB Göttingen koordi-
nierten nestor-AG „Kooperation mit Hochschulen im Bereich Aus-, Fort- und 
Weiterbildung“ war es, beide Aktivitätsbereiche strukturell zu stärken und zu 
verbinden, sodass im Sinne der Nachhaltigkeit die projektbasierten Aktivitä-
ten weitergeführt, auf jeden Fall aber das im Laufe der Projektzeit entwickel-
te Know-how für zukünftige Qualifizierungsaktivitäten dauerhaft produktiv 
gemacht werden konnte. Grundlage der Zusammenarbeit war ein zwischen 
Hochschulen mit Studienangeboten aus dem Bereich Bibliothek, Archiv, 
Museum in Deutschland, der Schweiz und Österreich sowie der SUB Göttin-
gen im Jahr 2007 vereinbartes „Memorandum of Understanding“ (MoU 
2007). Im Jahre 2011 konnte der Teilnehmerkreis dieser internationalen Ver-

                                                 
12 Vgl. – analog zu den Bearbeitungsangaben in Fußnote 11 – den Abschnitt 19.2 in 

Scheffel/Oßwald/Neuroth (2010). 
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einbarung sehr unterschiedlicher Hochschulen im Rahmen einer Neuauflage 
des MoU (MoU 2011) sogar erweitert werden. 

Mit diesem MoU ist die Voraussetzung geschaffen worden, nicht nur die 
nachfolgend skizzierten, kooperativen Publikations-, Projekt- und Qualifizie-
rungsaktivitäten zu realisieren. Der MoU-Kreis ist auch anerkannter An-
sprechpartner auf nationaler wie internationaler Ebene, ist durch einen Ver-
treter im nestor-Steuerungsgremium in die wesentlichen Entwicklungen und 
Entscheidungen von nestor eingebunden und ermöglicht so, die Kompeten-
zen und Ressourcen der Hochschulen (bzw. ihrer Mitglieder) gezielt verteilt 
oder gebündelt in LZA-bezogene Aktivitäten rund um nestor einzubringen. 

Hierbei ist die Abteilung F&E der SUB Göttingen nicht nur ein ganz we-
sentlicher Partner in dieser konzeptionell kooperativ angelegten Zusammen-
arbeit, sondern durch ihre sonstigen nationalen und internationalen Projekt-
aktivitäten im LZA-Bereich und durch die Rolle der SUB als nestor-Partner 
auch immer wieder Garant für die Nachhaltigkeit der einzelnen Aktivitäten 
im Bereich LZA-Qualifizierung.  

 

Langzeitarchivierung digitaler Objekte als Gegenstand  
von Aus-, Fort- und Weiterbildungsangeboten 

Im Kontext der genannten Rahmenbedingungen sind seit 2005 von der Ab-
teilung F&E der SUB Göttingen in Zusammenarbeit mit Partnern aus dem 
nestor-Umfeld, mit internationalen Partnern aus dem LZA-Bereich sowie 
insbesondere mit den im MoU zusammengeschlossenen Hochschulpartnern 
zahlreiche Qualifizierungsangebote im In- und Ausland realisiert worden. 
Dabei wurden nicht nur traditionelle Vermittlungswege beschritten (wie Se-
minare, Präsentationen, Vorträge und Publikationen), sondern auch innovati-
ve Verfahren realisiert: z.B. kommentierbare, versionierte Publikationen als 
sog. „living documents“ (nestor Handbuch), zwischen Hochschulen koopera-
tiv konzipierte, in der Realisierung abgestimmte und gegenseitiger Qualitäts-
kontrolle unterworfene E-Learning-Module oder auch die nestor Schools, bei 
denen sonst getrennt angesprochene Zielgruppen zusammen und voneinander 
lernen, LZA-relevante Fragestellungen bearbeiten und dabei möglichst krea-
tiv und hierarchiefrei miteinander kommunizieren (vgl. für die genannten 
Angebote http://nestor.sub.uni-goettingen.de/education/index.php). 
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Nachstehend erfolgt ein kurzer Überblick zu diesen verschiedenen An-
gebots- und Vermittlungsformen, die von Scheffel/Oßwald/Neuroth (2010) 
schon ausführlicher dargestellt wurden.13 

Als präsentationsbasierte Veranstaltungen konnten die ersten Qualifizie-
rungsangebote einen zahlenbezogen nur begrenzten Teilnehmerkreis von all-
gemein Interessierten erreichen. Eine erste Maßnahme waren Video-Aufnah-
men dieser Veranstaltungen, um diejenigen, die als fachliche Experten ohne-
hin schon stark in laufenden Projekten (insb. kopal/koLibRI-Entwicklung) 
involviert waren, nicht noch stärker zu belasten. Diese Aufnahmen wurden 
dann als unentgeltliche DVDs an Interessierte u.a. bei weiteren nestor-Veran-
staltungen verteilt. Die eher auf einführende oder allgemeine Information von 
grundsätzlich interessierten Personen ausgerichteten (Inhouse-) Seminare 
wurden ergänzt um vertiefende, zeitlich und inhaltlich intensive Qualifizie-
rungsmöglichkeiten im Rahmen der nestor Schools, die seit 2007 bislang ins-
gesamt sieben Mal14 an abgeschieden gelegenen Orten stattfanden. Ziel die-
ser fünf Tage, seit 2011 nur noch drei Tage währenden School-Events war 
und ist es, ungestört von Kommunikation nach außen in kurzer Zeit einen 
intensiven, vertieften Einblick in ausgewählte Themen der LZA zu gewin-
nen. Hierzu wurde ein Konzept realisiert, in dem nach einführenden Fachvor-
trägen von Experten durch vertiefende Gruppenübungen zuerst eine Refle-
xion der Fragestellungen in der Teilgruppe und danach eine weiterführende 
Diskussion im Plenum der Gesamtgruppe erfolgt. Die Perspektiven der ver-
schiedenen Teilnehmer(gruppen) aus dem privatwirtschaftlichen, dem öffent-
lich-rechtlichen sowie dem Hochschulbereich (Studierende und Professoren) 
werden dabei möglichst hierarchiefrei ausgetauscht. Die Intensität der Lern-
atmosphäre wird zudem durch das Zusammensein in der Seminarstätte ge-
steigert. Die z.T. euphorischen Berichte (vgl. z.B. Häberli/Rösch 2007) über 
die Lernerfahrungen bei den Schools haben viele Teilnehmer dazu motiviert, 
wiederholt an diesem Typ von Fortbildungsveranstaltung teilzunehmen. 

                                                 
13 Für weitere Details vgl. auch die Vorversionen des Beitrags von Scheffel/Oßwald/ 

Neuroth (2010) im nestor Handbuch (Kapitel 19; http://nestor.sub.uni-goettingen.de/ 
handbuch/artikel.php?id=75), auf die hier gemäß dem in Fußnote 11 genannten Ver-
fahren Bezug genommen wird. 

14 Die bislang sieben School-Events fanden statt: 2007 (zwei Mal in Gernrode), 2008 
(Staufen/Breisgau), 2009 (Staufen/Breisgau), 2010 (Staufen/Breisgau), 2011 (Gern-
rode) sowie 2012 (Reinhausen b. Göttingen). Alle School-Events sind auf der Website 
http://nestor.sub.uni-goettingen.de/education/index.php ausführlich dokumentiert. 
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Präsentationen und Vorträge bei nationalen und internationalen Fachver-
anstaltungen waren und sind ein weiterer, wichtiger Beitrag dazu, die Quali-
fizierungsaktivitäten transparent zu machen und über innovative Vermitt-
lungsformen zu berichten. Zudem können sie zum generellen Anliegen bei-
tragen, die Sensibilisierung für das Thema Langzeitarchivierung und Lang-
zeitverfügbarkeit zu erhöhen. Auf diese Weise motivieren sie, sich intensiver 
mit den entsprechenden Fragestellungen zu beschäftigen. Präsentationen z.B. 
im Rahmen von nestor-Sessions bei den Bibliothekartagen 2008 und 2009,15 
durch Publikationen (vgl. z.B. Neuroth/Oßwald 2008), Vorträge bei interna-
tionalen Fachveranstaltungen wie iPRES 2007 (Oßwald 2007) bzw. 2011 
(Oßwald/Neuroth/Strathmann 2011) oder DigCCurr 2009 (Neuroth/Oßwald/ 
Strathmann 2009) trugen zur internationalen Wahrnehmung der Qualifizie-
rungsaktivitäten bei und führten umgekehrt auch zu ihrer Unterstützung16 und 
schließlich auch zur Einbeziehung dieser speziellen Expertise im LZA-Qua-
lifizierungsbereich in EU-geförderte Projekte wie DigCurV (s.u.). 

Die von Anfang an angestrebte und realisierte internationale Vernetzung 
der Qualifizierungsaktivitäten bezog sich dabei nicht nur auf den deutschen 
Bereich – wobei die gängige hochschultypbezogene Differenzierung über-
wunden wurde. Durch die Mitarbeit von Hochschulen aus Österreich und der 
Schweiz im MoU-Kreis wurden einerseits die gängigen landesbezogenen 
Grenzen überschritten. Die Zusammenarbeit mit Projekten im EU- bzw. 
anglo-amerikanischen Bereich und einzelnen Hochschulen aus diesem Kon-
text ermöglichte andererseits die internationale Orientierung der nestor-
Qualifizierungsaktivitäten. 

Einen neuen Weg sind die im MoU zusammengeschlossenen Hochschul-
partner bei der Erstellung von auf Gegenseitigkeit nutzbaren Lehr- und 
Lernmaterialien gegangen, mit denen sie auf die jeweils sehr begrenzten 
personellen und sonstigen Ressourcen an den einzelnen Hochschulen reagier-
ten. Faktisch waren diese Moodle-basierten E-Learning-Module der erste 
Kristallisationspunkt der Hochschulzusammenarbeit, bei der studentische 
Seminargruppen aus Chur, Köln, Leipzig, Potsdam und später auch Darm-
stadt sowie Stuttgart insgesamt 18 E-Learning-Module kooperativ und kolla-
borativ erarbeiteten. Während einzelne Hochschulen mehrere Module erstell-
                                                 
15 z. B. bei den Bibliothekartagen 2008 in Mannheim (Oßwald 2008) oder Erfurt (Oß-

wald/Strathmann 2009) 

16 Die nestor Schools 2007 bis 2009 wurden von Projekt „digital preservation europe“ 
finanziell unterstützt (http://www.digitalpreservationeurope.eu). 
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ten, fokussierten sich andere auf die Aktualisierung dieser in den Hoch-
schulen z.T. regelmäßig in die Curricula einbezogenen Lehr- und Lernmodu-
le. Inwieweit dieses Konzept auch zukünftig noch weitergeführt werden 
kann, wird im MoU-Kreis beraten.17 

Die Lehre zu LZA-Themen an den einzelnen Hochschulen hat sich im 
hier betrachteten Zeitraum deutlich intensiviert und professionalisiert. Dies 
ist nicht zuletzt auch ermöglicht worden durch Grundlagen-Publikationen 
wie das von Autoren und Herausgebern aus dem MoU-Kreis getragene 
nestor Handbuch 

18 oder die 2012 erschienene Bestandsaufnahme zum  
Thema Forschungsdaten (Neuroth et al. 2012), aber auch durch zahlreiche 
Fachpublikationen im nestor-Kontext, Qualifizierungsarbeiten und durch 
nestor-Arbeitsgruppen erstellte Ratgeber und Handlungsanleitungen (vgl. 
http://www.langzeitarchivierung.de  Publikationen). Hier kann heute – an-
ders als 8–10 Jahre zuvor – auf völlig veränderter, faktisch deutlich verbes-
serter Grundlage agiert werden. Zahlreiche dieser Veröffentlichungen wur-
den von der Abteilung F&E initiiert oder sind unter Beteiligung ihrer (Pro-
jekt-) MitarbeiterInnen in Kooperation mit anderen Partnern zustande ge-
kommen.19 

 

Einfluss der Aktivitäten auf die curricularen Angebote 

Die Einbindung LZA-spezifischer Themen in curriculare Angebote ist ein 
über die Jahre immer wichtiger gewordener Bestandteil der Qualifizierungs-
bemühungen. Zu den wesentlichen Zielen des nestor-MoU gehört einerseits 
der Ausbau des curricularen Anteils des Themas digitale Langzeitarchivie-
rung und andererseits die kooperative Entwicklung curricularer Bausteine. 
Neben den bereits beschriebenen Aktivitäten wurden auch weitere Initiativen 
unternommen und unterstützt. 
                                                 
17 Die Themen der E-Learning-Module reichen von einer häufig genutzten „Einführung 

in die Langzeitarchivierung digitaler Objekte“ über OAIS, Metadaten bis hin zu spe-
ziellen Anwendungssegmenten wie z. B. Webarchivierung, CAD-Daten oder digitale 
Fotografien. 

18 Vgl. die aktuelle Online-Version 2.3 (Neuroth et al. 2010) bzw. die Printfassung 2.0 
(Neuroth et al. 2009). 

19 Eine vertiefte Analyse dieses Einflusses könnte Grundlage einer interessanten Studie 
über den Nachhaltigkeitseinfluss von Projekten und forschungsorientierten Strukturen 
ergeben. 



Qualifizierung im Bereich digitaler Langzeitarchivierung                          205 

So hat das Institut für Bibliotheks- und Informationswissenschaft (IBI) 
der Humboldt-Universität zu Berlin,20 ein Partner im nestor-MoU-Kreis, eine 
Initiative der EU-Kommission aufgegriffen und bietet, in Kooperation mit 
dem Kings College London,21 einen Masterstudiengang Digital Information 
& Asset Management22 an. Dieser Ansatz gemeinsamer, kooperativer Stu-
diengänge wird vom MoU-Kreis als eine Möglichkeit erachtet, als notwendig 
erkannte Bildungsangebote zu realisieren, die einzelne Institutionen nicht 
oder nicht jetzt anbieten können. 

Die Mitarbeit der SUB Göttingen im Projekt DigCurV (vgl. oben) wird 
durch die anderen Partner des nestor-MoU-Kreises unterstützt, die als assozi-
ierte Partner durch verschiedene Aktivitäten der Mitarbeit zum Gelingen des 
Projektes beitragen. Ziel des Projektes ist die Entwicklung eines Rahmencur-
riculums für die berufliche Weiterbildung im Bereich der digitalen LZA. Ein 
solches Rahmencurriculum erleichtert perspektivisch die Entwicklung von 
bedarfsgerechten Angeboten zur Weiterbildung im Bereich der digitalen 
LZA. 

Im Einzelfall konnten auch Mitarbeiter der Abteilung F&E der SUB ge-
wonnen werden, um Ihre Erfahrungen im Bereich der LZA in die Hochschu-
len zu tragen. So konnten verschiedentlich Gastvorträge, Lehraufträge und 
Dozentenvertretungen realisiert werden. Dies war durch die Nähe der SUB-
Mitarbeiter zur Praxis einerseits und zu aktuellen Forschungsfragen anderer-
seits bereichernd für die Hochschulen und lehrreich für die F&E-Vertreter, 
die sich so ein sehr realistisches Verständnis von den Bedürfnissen der Stu-
dierenden erschließen konnten.  

 

Zusammenfassung und Schlussfolgerungen 

Die enge Kooperation mit den Hochschulpartnern ist für die Abteilung F&E 
der SUB sehr bereichernd. Die Erfahrungen, wie das erarbeitete Know-how 
aus dem Projektalltag in die Lehre transferiert werden kann und muss, wirken 
auf vielfältige Weise auf die projektbezogenen Arbeiten der Abteilung zu-
rück. 

                                                 
20 Vgl. http://www.ibi.hu-berlin.de/. 

21 Vgl. http://www.kcl.ac.uk/index.aspx. 

22 Vgl. http://www.kcl.ac.uk/prospectus/graduate/index/name/digital-information-and-as-
set-management. 
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Die Erfahrung, erarbeitetes Wissen auch weitergeben und vermitteln zu 
können, hat dazu geführt, dass in immer mehr Projekten Aufgaben der Quali-
fikation und Wissensvermittlung mitgedacht werden, dass entsprechende 
Arbeitspakete bearbeitet werden und dass sich die SUB – auch abseits des 
hier beschriebenen Gebietes der LZA – verstärkt an solchen Aktivitäten be-
teiligt.  

Ein sehr erfreulicher Nebeneffekt des Engagements für die Aus-, Fort-, 
und Weiterbildung ist, dass einerseits das eigene Personal beständig fortge-
bildet wird und andererseits potenzielle künftige Mitarbeiter und Kollegen 
direkt angesprochen und an aktuelle Aufgaben herangeführt werden können. 
Im Rahmen der Qualifizierungsaktivitäten ergeben sich immer wieder Kon-
takte, die – zu beiderseitigem Nutzen – zur Rekrutierung geeigneter neuer 
Mitarbeiter führen. Zudem ergänzt die enge Kooperation mit den Hochschul-
partnern in der Lehre vortrefflich die Ausrichtung der Abteilung F&E auf die 
Zusammenarbeit mit der Wissenschaft und den Wissenschaftlern zum ge-
meinsamen Aufbau von Virtuellen Forschungsumgebungen und Infrastruktu-
ren für wissenschaftliche Daten und Dienste.  

Aus der Sicht der nestor-MoU-Partner, die sich über die Jahre aus perso-
nellen und organisatorischen Gründen mit unterschiedlicher Intensität in die 
genannten kooperativen Qualifizierungsmaßnahmen einbringen konnten, hat 
sich die Zusammenarbeit mit der Abteilung F&E der SUB Göttingen als 
Glücksfall erwiesen. Die organisatorische und im Einzelfall auch personelle 
Kontinuität hat eine vielgestaltige Vernetzung und Unterstützung ermöglicht. 
Hierzu hat nicht zuletzt die von allen Partnern anerkannte Professionalität 
und inhaltliche Kompetenz der KollegInnen in der SUB Göttingen beigetra-
gen. Ohne sie wäre es sicher schwierig gewesen, die durch latente Konkur-
renz begleitete Zusammenarbeit der Hochschulen über eine derart lange Zeit-
spanne aufrecht zu erhalten. Gleichzeitig war die im nationalen und inter-
nationalen Wissenschafts- und Förderkontext erfahrene und etablierte F&E-
Abteilung der SUB Göttingen für die Hochschulpartner der Schlüssel zu 
finanzieller und struktureller Unterstützung von wünschenswerten und inno-
vativen Qualifizierungsaktivitäten, die ohne einen solchen Partner nicht zu-
gänglich gewesen wäre. 

Aus hochschulpolitischer Sicht ist diese Zusammenarbeit darüber hinaus 
erneut ein Indiz für die These, dass bei entsprechender Sachorientierung und 
Kooperationsbereitschaft der beteiligten Personen die Unterschiedlichkeit 
von Hochschulen und Hochschultypen als synergetische Verstärkung bei der 
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gemeinsamen Zielerreichung genutzt werden kann. Man muss es eben nur 
wollen!  
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